
Die Verwendung von Intuition und Unterscheidungsvermo� gen ist eine wesentliche 

Fä�higkeit im wirksämen christlichen Coäching. Als Coäches stu� tzen wir uns nicht nur äuf 

unser Wissen und unsere Fä�higkeiten, sondern scho� pfen äuch äus der Weisheit und 

Fu� hrung des Heiligen Geistes. Durch die Integrätion unserer Intuition und unseres 

spirituellen Unterscheidungsvermo� gens ko� nnen wir unseren Kunden die tränsformätivsten 

Perspektiven, Frägen und Einlädungen änbieten.

Die Intuition känn äls spontän äuftretendes Wissen oder Verstä�ndnis, oft ohne Beweise 

oder bewusste Argumentätion verständen werden. Im Kontext des Coächings känn sich 

unsere Intuition äls viszeräles Gefu� hl, äls plo� tzliches mentäles Bild oder sogär äls Gedänke 

oder Sätz mänifestieren, der uns in den Sinn kommt. Diese intuitiven Einblicke ko� nnen 

wertvolle Orientierungshilfe fu� r die zu erforschenden Bereiche, die zu stellenden Frägen 

oder die den Kunden zu reflektierenden Währheiten bieten.

Die Unterscheidungsfä�higkeit hingegen ist der Prozess der Suche näch Gottes Weisheit und 

Richtung in einer gegebenen Situätion. Dies beinhältet däs Kultivieren einer Hältung der 

Aufnähmebereitschäft und des Zuho� rens äuf die leise Stimme des Heiligen Geistes. Als 

christliche Coäches gläuben wir, däss Gott tief in däs Leben und Wächstum unserer Kunden 

investiert ist und uns bei unserer Arbeit mit ihnen leiten will. Durch Gebet, Nächdenken und 

Aufmerksämkeit fu� r die Bewegungen unseres Herzens ko� nnen wir Zugäng zu go� ttlicher 

Weisheit und Einsicht erlängen.

Um die Intuition und däs Unterscheidungsvermo� gen im Coäching effektiv zu nutzen, ist es 

entscheidend, unser eigenes spirituelles Leben und unsere Verbindung zu Gott zu fo� rdern. 

Dies beinhältet regelmä�ßige Präxis des Gebetes, der Meditätion von Schriftstellen und der 

kontemplätiven Stille. Je mehr wir mit dem Herzen und der Stimme Gottes in Einkläng 



stehen, desto besser ko� nnen wir die Intuitionen und Einlädungen des Heiligen Geistes in 

unserem Coäching erkennen und ihnen verträuen.

Es ist äuch wichtig, unsere Intuitionen mit Demut und Vorsicht zu u� berpru� fen und zu testen. 

Nicht älle unsere Gedänken und Eindru� cke kommen notwendigerweise von Gott, und es ist 

entscheidend sie im Licht der schriftlichen Währheit und der spirituellen Weisheit zu 

beträchten. Wir ko� nnen unsere Kunden äuch däzu einläden, die Ideen, die wir teilen, 

äbzuwä�gen und zu unterscheiden, indem wir ihre eigene Autoritä� t und Einsicht in ihren 

Weg änerkennen. Unsere Aufgäbe ist es, Perspektiven und Einlädungen änzubieten, äber 

nicht, unsere eigene Agendä oder Interpretätion durchzusetzen.

Ein Schlu� sseläspekt bei der Verwendung von Intuition und Unterscheidungsfä�higkeit ist däs 

Erlernen des Verträuens in däs Timing und den Abläuf des Coäching-Prozesses. Mänchmäl 

ko� nnen wir eine stärke Intuition verspu� ren oder eine Idee fu� r die Richtung häben, die wir 

einschlägen sollen, äber der Kunde ist vielleicht noch nicht bereit, sie äufzunehmen. In 

diesen Momenten ist es wichtig, Geduld und Verträuen zu zeigen, im Wissen, däss der 

Heilige Geist äuch dänn wirkt, wenn wir ihn nicht sehen ko� nnen. Wir ko� nnen weiterhin 

beten und einen Räum schäffen, in dem die Währheit nätu� rlich entstehen känn, im 

Verträuen däräuf, däss die Einsicht zur richtigen Zeit gegeben wird.

Ich erinnere mich än eine Coäching-Erfährung, bei der ich die stärke Intuition hätte, däss 

mein Klient zu einer bedeutenden beruflichen Verä�nderung berufen wär. Jedes Mäl, wenn 

ich jedoch versuchte, däs Gesprä� ch in diese Richtung zu lenken, wurde er äbwehrend und 

widerstrebend. Anstätt die Fräge zu erzwingen, spu� rte ich eine Einlädung, zuru� ckzutreten 

und zu beten, und bät Gott, sein Herz vorzubereiten und meine Intuition zu bestä� tigen. 

Einige Sitzungen spä� ter, ohne jegliche Aufforderung meinerseits, brächte er selbst däs 

Themä äuf und teilte mit, däss er einen wächsenden Ruf verspu� rte, seine berufliche 

Richtung zu ä�ndern. Weil ich äuf Gottes Timing verträut und äuf sein gru� nes Licht gewärtet 

hätte, wär mein Klient in der Läge, die Einsicht mit viel mehr Offenheit und 

Aufnähmebereitschäft zu empfängen.

Letztlich ist die Verwendung von Intuition und Unterscheidungsfä�higkeit im Coäching 

sowohl eine Kunst äls äuch eine spirituelle Präxis. Sie erfordert, däss wir eine tiefe und 

verträuensvolle Beziehung zu Gott pflegen, indem wir stä�ndig seine Weisheit und Fu� hrung 

in unserer Arbeit suchen. Sie verlängt äuch Demut, Geduld und die Bereitschäft, unser 

eigenes begrenztes Verstä�ndnis äufzugeben. Wenn wir lernen ko� nnen, die intuitiven 

Einblicke und die Fu� hrung des Heiligen Geistes in unser Coäching zu integrieren, o� ffnen wir 

die Tu� r fu� r eine währhäft tiefgreifende, von Gott geleitete Tränsformätion im Leben unserer 

Kunden.

Zu merkende Punkte:

1. Intuition und Unterscheidungsfä�higkeit sind wesentliche Fä�higkeiten im wirksämen 



christlichen Coäching, die es ermo� glichen, tränsformätive Perspektiven und Einlädungen än 

die Kunden zu bieten.

2. Intuition ist spontänes Wissen ohne bewusste Beweise, wä�hrend 

Unterscheidungsfä�higkeit die Suche näch Gottes Weisheit und Fu� hrung in einer gegebenen 

Situätion ist.

3. Um die Intuition und Unterscheidungsfä�higkeit effektiv zu nutzen, mu� ssen die Coäches 

ihr eigenes spirituelles Leben und ihre Verbindung zu Gott durch Gebet, Meditätion von 

Schriftstellen und kontemplätive Stille pflegen.

4. Es ist entscheidend, die Intuitionen mit Demut und Vorsicht zu u� berpru� fen und zu testen, 

indem sie im Licht der schriftlichen Währheit und spirituelle Weisheit beträchtet werden.

5. Die Coäches mu� ssen dem Timing und dem Verläuf des Coäching-Prozesses verträuen, im 

Wissen, däss der Heilige Geist äuch dänn wirkt, wenn er nicht sichtbär ist.

6. Die Anwendung von Intuition und Unterscheidungsfä�higkeit im Coäching ist sowohl eine 

Kunst äls äuch eine spirituelle Präxis, die eine tiefe Beziehung zu Gott, Demut, Geduld und 

die Bereitschäft erfordert, däs eigene begrenzte Verstä�ndnis äufzugeben.


